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Grabsteine von Kriegsopfern auf den Friedhöfen in Bochum-Gerthe und -Hiltrop im Februar 2021 
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Anfrage der Kohlengräber an die Stadt Bochum 

und den Volksbund Kriegsgräberfürsorge zur Instandsetzung 

der Kriegsgräber auf dem Gerther und Hiltroper Friedhof 

 

Bereits seit 2017 reinigten Mitglieder der Kohlengräberland-Geschichtswerkstatt 

(„ohne Genehmigung“ der Stadt Bochum!) die Grabsteine von Opfern des NS-Terrors, 

des Luftkrieges und der Zwangsarbeit auf den längst vergessenen Kriegs-gräbern in 

Bochum-Gerthe und -Hiltrop. Darauf folgten aufwändige Recherchen in den Bestat-

tungsbüchern, um weitere Informationen über das Schicksal der Toten zu erhalten. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kohlengräberland-Schüler*Innen aus Herne und Bochum-Gerthe reinigten bereits im Jahr 2018 Grab-
platten von Zwangsarbeitern, Kriegsgefangenen sowie Kriegs- und NS-Opfern auf den Friedhöfen in  
Bochum-Gerthe und -Hiltrop                                                                                 (Foto: Kohlengräberland) 

 

Auch im Jahr 2019 nahmen die „Kohlengräber“ im November wieder an der ökume-

nischen Andacht zum Totensonntag auf dem Gerther Friedhof teil und hielten vor dem 

Denkmal für die Opfer des Grubenunglücks von 1912 eine kurze Ansprache. Wir 

thematisierten hierbei unsere Bemühungen zur Erinnerungsarbeit hinsichtlich der 

Kriegsgräber auf den beiden Friedhöfen: 
  

Hier sind neben Kriegstoten des Ersten Weltkrieges auch Opfer des Zweiten Welt-

krieges, der Bombenangriffe, aber auch Opfer des NS-Terrors und der Zwangsarbeit 

und Kriegsgefangenschaft beigesetzt. Die erst 18-jährige polnische Zwangsarbeiterin 

Sonja Oliver oder das erst 4 Monate alte Kind Nikolaus Agavarow sind nur zwei Namen 

von vielen, die durch Arbeit, Hunger, Krankheit und Misshandlungen als Zwangs-

arbeiter*innen der Zeche Lothringen umgebracht wurden. 

Im Anschluss luden wir die anwesenden Gäste dazu ein, uns bei dem Gang zu den 

Kriegsgräbern zu begleiten, um dort Rosen zum Gedenken an die Opfer nieder-

zulegen.  
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An den Kriegsgräbern beantworteten wir die Fragen der anwesenden Bürger*innen zu 

den hier Bestatteten und  unsere Bemühungen um eine würdige Pflege der Gabanlage. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansprache der Kohlengräber am Totensonntag 2019.                                          (Foto: Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Schüler*Innen der Herner und Bochumer Kohlengräberland-Projektkurse legen gemeinsam am Toten-

sonntag (24.11.2019) auf dem Friedhof in Bochum-Gerthe wieder Rosen für die Opfer von NS-Terror 

und Krieg ab.                                                                                                               (Foto: Kohlengräberland) 
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Hier wurde beispielsweise Heinrich Fischer begraben, der Gerther KPD-Gemeinderat, 

den die SA-Schläger im „Gerther Blutkeller“ in der Hegelschule, wie viele andere auch, 

folterten und zu Tode prügelten. Er verstarb am 25. Juli 1933 an den Folgen der Folter.  
 

Oder denken wir an die 13-jährige Marianne Rzeznik aus der Karl-Ernst-Straße, die 

zusammen mit ihrer Freundin Ingrid Joswig Anfang April 1943, einige Tage nach dem 

ersten Bombenangriff auf Gerthe, bei der Explosion eines Blindgängers zerrissen 

wurden, weil sie zufällig in der falschen Sekunde am falschen Ort waren. 
 

Leon Lewandowski ist einer der vielen polnischen Zwangsarbeiter aus dem „Lager 

Heinrichstraße“ der Zeche Lothringen. Er wurde laut Sterbeurkunde der Stadt Bochum 

am 3. April 1945, nur wenige Tage vor Kriegsende im Gebüsch am Lager tot 

aufgefunden. Die Todesursache: Zertrümmerung des Schädels. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bombenopfer Marianne Rzeznik                                  
(Fotos: Kohlengräberland)  
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Bereits Ende des Jahres 2019 beschwerten sich die Kohlengräber über den Zustand 

der Gräber der Kriegsopfer und Zwangsarbeiter sowie den verwahrlosten Zustand des 

Denkmals bei den zuständigen Behörden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Denkmal 27.02.2021                                               Kriegsgräber-am 06.09.2021  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
WAZ Bochum vom 17.11.2020 zum Zustand der Kriegsgräber in Bochum-Gerthe und Hiltrop 
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Leider tat sich auch weiterhin nichts, obwohl die Tageszeitung nach unserer Kranz-

niederlegung am Volkstrauertag 2020 ausführlich berichtete. Nun richteten die 

Kohlengräber eine öffentliche Beschwerde und Anfrage an das zuständige Amt bei der 

Stadt Bochum und an den Volksbund Kriegsgräberfürsorge.  
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Bereits am 06.12.2019 erhielten wir dann eine positive Nachricht vom Bochumer 

Vertreter des Volksbundes zur Instandsetzung der Kriegsgräber im Bochumer Norden: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 17.06.2020 fand dann der von uns „Kohlengräbern“ initiierte Ortstermin mit der 

Stadtverwaltung Bochum, einem Vertreter des Regierungspräsidenten Arnsberg, dem 

Volksbund Kriegsgräberfürsorge sowie Pfarrer Till Weiß als Vertreter der Evang. 

Kirchengemeinde Bochum-Gerthe/-Hiltrop und dem Vorsitzenden des BKV Glückauf 

Gerthe 1891 e.V. auf den Friedhöfen in Gerthe und Hiltrop statt.  

 

Im Protokoll vom 19.06.2020 zum Ortstermin wurden folgende Maßnahmen vereinbart: 
 

[…] „Die Grabsteine [in Hiltrop] werden turnusmäßig gereinigt, ggf. werden Inschriften 
nachgearbeitet und stark beschädigte Grabsteine ausgetauscht. 
Die Flucht der Grabsteine wird hergestellt, abgesunkene Steine werden angehoben. 
In den Randbereichen wird sichergestellt, dass die Grabsteine nicht von Büschen 
verdeckt werden. 
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[…] Wie in Hiltrop werden [in Gerthe] entsprechende Reinigungs-und lnstandset-
zungsmaßnahmen durchgeführt.“ 
 

[…] Das Denkmal für die Toten der Weltkriege sollte gereinigt werden.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Begutachtung der Kriegsgräber auf dem Hiltroper Friedhof am 17.06.2020 (Fotos: Kohlengräberland) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Trotz klarer Vereinbarungen hinsichtlich der zukünftigen Pflege der Kriegsgräber und 

des Denkmals blieb man leider untätig, sodass sich die Schüler*innen im Januar 2021 

mit einer Anfrage nach § 24 Gemeindeordnung NRW an OB Eiskirch wandten: 
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Am 14.06. erhielten wir die Antwort der Stadtverwaltung. Hier erklärte die Stadt 

Bochum sogar ihre Absicht, alle Grabsteine auf den Kriegsgräbern abzusenken, um 

die Fläche zukünftig „kostengünstig“ bearbeiten zu können. 
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Die Mitglieder des Kohlengräberland-Projekts waren zunächst fassungslos, als sie 

realisierten, dass die Stadt Bochum beabsichtigte, alle Grabsteine auf den Kriegs-

gräbern abzusenken, um die Fläche so zukünftig „kostengünstiger bearbeiten“ zu 

können. 

Wir informierten uns bei verschiedenen Experten und Sachkundigen über die Recht-

mäßigkeit der Absicht der Stadt Bochum und erfuhren ausschließlich Zustimmung für 

unsere Haltung und Sichtweise.  

 

Am 22. Juni 2021 ergab sich dann ein glücklicher Zufall: Unsere Kohlengräberland-

Geschichtswerkstatt war Mitveranstalter der Gedenkfeier auf dem Herner Südfriedhof 

zum 80. Jahrestages des Überfalls der Wehrmacht auf die Sowjetunion.  
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Hier trafen wir auf den Vertreter des Generalkonsulats NRW der Russischen Föde-

ration und kamen mit ihm dabei auch auf unser Problem mit den Kriegsgräbern im 

Bochumer Norden zu sprechen. Er versprach uns Unterstützung. 
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Gedenkfeier auf dem Herner Südfriedhof am 22. Juni 2021 B zum 80. Jahrestages des Überfalls der 
Wehrmacht auf die Sowjetunion (Foto: Kohlengräberland)  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Vladimir Spiridonov als Vertreter des Generalkonsulats der Russischen Föderation spricht zur 
Gedenkfeier auf dem Herner Südfriedhof am 22. Juni 2021 B zum 80. Jahrestages des Überfalls der 
Wehrmacht auf die Sowjetunion (Foto: Kohlengräberland) 
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WAZ Herne vom 24.06.2021 zur Gedenkveranstaltung auf dem Herner Südfriedhof 

 

Am 02.09.2021 war der Generalkonsul der Russischen Föderation in Bonn, Herr Alexej 

A. Dronov, zu Gast beim Herner Oberbürgermeister., Frank Dudda. Im Anschluss 

waren die Organisatoren der Gedenkveranstaltung zu einem Meinungsaustausch mit 

dem Generalkonsul im Herner ver.di-Gewerkschaftshaus geladen. Hierbei hatte der 

Projektleiter der Kohlengräberland-Geschichtswerkstatt die Gelegenheit, sich mit 

Herrn Dronov ausführlich über die Problematik der Russischen Kriegsgräber im 

Bochumer Norden auszutauschen. Der Generalkonsul erfuhr von unserer bevor-

stehenden Rede vor der Bezirksvertretung Bochum-Nord und sicherte uns seine 

Unterstützung zu.  
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Der Projektleiter der Kohlengräberland-Geschichtswerkstatt im Gespräch mit dem Generalkonsul der 

Russischen Föderation in Bonn 
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Bereits wenige Tage später erreichte uns folgendes Schreiben, wovon auch eine Kopie 

an den Bochumer Oberbürgermeister Thomas Eiskirch gesendet werden sollte: 
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Der Antrag der Kohlengräberland-Geschichtswerkstatt wurde in der Bezirksvertretung 

Bochum-Nord am 7. September 2021 erörtert, die Kohlengräber begründeten ihren 

Antrag in der folgenden Rede: 
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Der Vorschlag der Stadtverwaltung Bochum wurde in der Sitzung von den 

Mitgliedern der Bezirksvertretung zurückgewiesen, zudem wurde die Aufstel-

lung von Infotafeln zu den Kriegsgräbern in Gerthe und Hiltrop gefordert. 
 

In einer zweiten Bezirksvertretungssitzung am 5. Oktober 2021 erklärte dann die 

Stadt Bochum, dass die Grabanlagen umgehend gereinigt und bis zum März 

2022 instandgesetzt, aufgewertet und mit Informationstafeln ausgestattet 

werden, um zukünftig ein würdiges Andenken zu bewahren. 

 

Die Mitglieder der Kohlengräberland-Geschichtswerkstatt freuen sich über 

diesen Erfolg nach den vier Jahren währenden Bemühungen um die Gedenk-

kultur im Bochumer Norden. 
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WAZ Bochum vom 08.10.2021 zur Beschlussfassung der Bezirksvertretung Bochum-Nord hinsichtlich 

der Instandsetzung der Kriegsgräber in Bochum-Gerthe und Hiltrop 
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Gereinigter Grabstein eines russischen Kriegsgefangenen auf dem Gerther Friedhof 

(Foto © Kohlengräberland 2022) 

 

Weitere Informationen zu unseren Kohlengräberland-Projekten finden 

Sie auf unserer Homepage unter  www.kohlengraeberland.de 

 

http://www.kohlengraeberland.de/

